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NACHRUF

Ein Grüner
der ersten Stunde
Zum Tod von alt Kantonsrat Kaspar Günthardt

Am 2. November ver-
starb alt Kantonsrat
Kaspar Günthardt völlig
unerwartet im Alter von
70 Jahren. Am. Tag hatte
er noch Gemüse geern-
tet am Abend starb er
nach dem Turnen mit

seinen Kollegen der Männerriege an
Herzversagen. Kaspar Günthardt ge-
hörte zur Gründergeneration der Zür-
cher Grünen. 1987 wurde er in der da-
maligen Erfolgswelle der jungen Partei
in den Kantonsrat gewählt, dem er bis
1997 angehörte. Bis zu seinem Tod ge-
hörte er während zweier Jahrzehnte
dem Gemeinderat von Dällikon an, zu-
letzt als Vizepräsident.

Kaspar Günthardt wurde in eine
Familie geboren, die in vielfältiger
Weise der Landwirtschaft verpflichtet
war. Als Ingenieur-Agronom ETH
musste er sich zwischen einer wissen-
schaftlichen Karriere und dem elter-
lichen Landwirtschaftsbetrieb in Dälli-
kon entscheiden. Er entschied sich für
den «Brüederhof» und stellte ihn trotz
den Zweifeln seines Vaters schon 1982
vollständig auf biologische Landwirt-
schaft um. Als Praktiker sprach Günt-

hardt nicht nur von Nachhaltigkeit, er
lebte sie. Seine 1993 errichtete Biogas-
anlage war seine persönliche Antwort
auf die Energiedebatte.

Der «Brüederhof» war der Ort, aus
dem Günthardt Kraft und Energie
schöpfte. Er war ein begnadeter Aus-
bildner von Lehrlingen und gab sein
Wissen gerne weiter. Dem vermeintlich
einfachen Weg misstraute er, er hinter-
fragte und suchte seinen eigenen Weg,
auch gegen Widerstände. Als Pionier
musste er auch Rückschläge einstecken,
machte aber mit unerschütterlicher Zu-
versicht weiter. So baute er, statt seine
Milchkühe zu enthornen, einen Stall mit
Laufhof, in welchem diese ihre Hörner
artgerecht behalten konnten - lange be-
vor das Thema in aller Munde war. Zu-
sammen mit Berufskollegen ergriff er
das allererste Referendum gegen einen
Regionalen Richtplan und verhinderte
so die Hochleistungsstrasse durch das
Furttal. So bleibt er uns in Erinnerung.
Seine Spezialität war der Abstimmungs-
wagen mit eindrücklicher Kulisse, der
dann auch einmal durch den Haupt-
bahnhof Zürich fuhr oder im Kriech-
gang durch die Innenstadt.

Robert Brunner


